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2,9 Prozent mehr Gehalt 
Zahnmedizinische Fachangestellte können sich in einigen Bundesländern über neuen Vergütungstarifvertrag freuen.

Um 2,9 Prozent haben sich ab 1. April 
2016 die Tarifgehälter für Zahnmedi-
zinische Fachangestellte (ZFA) in 
Hamburg, Hessen, Westfalen-Lippe 
und im Saarland erhöht. An diesem 
Tag ist die zweite Stufe des Vergü-
tungstarifvertrages in Kraft getreten. 
Anfang vergangenen Jahres hatten 
sich die Tarifpartner – der Verband 
medizinischer Fachberufe e.V. (VMF) 
und die Arbeitsgemeinschaft zur Re-
gelung der Arbeitsbedingungen der 
Zahnmedizinischen Fachangestellten/ 
Zahnarzthelferinnen (AAZ) – in Ham-
burg auf den neuen Vertrag geeinigt. 
Die erste Stufe – ein Plus von mindes-
tens 100 Euro brutto – galt bereits 
rückwirkend zum 1. Januar 2015. 
Ebenfalls zum 1. April 2016 wurden 
die monatlichen Ausbildungsver-

gütungen erhöht. Sie betragen jetzt 
im ersten Ausbildungsjahr 750 Euro, 
im zweiten 790 Euro und im dritten 
840 Euro.

Mit dieser Stufe beginnt die gültige 
Gehaltstabelle in den ersten drei Be-
rufsjahren bei 1.794,00 Euro brutto. 
Je nach Qualifi kation können die 
Zahnmedizinischen Fachangestellten 
in höhere Tätigkeitsgruppen (TG) ein-
gestuft werden und erhalten ent-
sprechende prozentuale Aufschläge 
von 7,5 Prozent (in TG II), 17,5 Prozent 
(in TG III), 25 Prozent (in TG IV) und 
30 Prozent (in TG V). Bei Vorliegen 
mehrerer Qualifi kationen aus den Tä-
tigkeitsgruppen IV und V erhöhen 
sich die Zuschläge auf 30 bzw. 35 
Prozent, soweit eine arbeitsplatzbe-
zogene Tätigkeit im Rahmen der er-

worbenen Kompetenzen gegeben 
ist. Der Tarifvertrag hat eine Laufzeit 
bis zum 30. Juni 2017. Während in 
Hamburg, Hessen, Westfalen-Lippe 
und dem Saarland bereits Vergü-
tungstarifverträge gelten, klafft die 
Einkommensschere im restlichen 
Bundesgebiet weit auseinander. Der 
VMF setzt sich dafür ein, einheitliche 
Gehaltsstrukturen für das zahnmedi-
zinische Fachpersonal zu schaffen, 
und führt deshalb bis Ende Mai eine 
Online-Umfrage unter ZFAs durch, 
die ein detailliertes Bild über die aktu-
elle Gehaltssituation geben soll. 

Quelle: VMF

Facts: Laut Bundesinstitut für Berufsbildung lag die durch-

schnittliche monatliche Ausbildungsvergütung in West-

deutschland bei 751 Euro fürs erste, 826 Euro fürs zweite und 

915 Euro fürs dritte Lehrjahr. In Ostdeutschland bekamen 

Azubis 689 Euro, 765 Euro und 842 Euro.

Beliebt in Berlin
ZFA-Beruf ist Spitzen reiter bei weiblichen Berliner Azubis.

Wie das Amt für 
Statistik Berlin-Branden-
burg mitteilt, sind im Jahr 
2015 in Berlin 15.856 Ausbildungs-
verträge neu abgeschlossen wor-
den. Die am stärksten besetzten 
Ausbildungsberufe bei den männli-
chen Auszubildenden waren wie im 
Vorjahr der Kaufmann im Einzelhan-
del vor dem Kraftfahrzeugmecha-
troniker und dem Anlagenmechani-
ker für Sanitär-, Heizungs- und Klima-
technik. Bei den weiblichen Auszu-
bildenden lagen die Zahn medi   -
zinische und die Medizinische 
Fachangestellte vorn, gefolgt von 
der Kauffrau für Büromanagement.

Damit stellt sich Berlin dem ge-
samtdeutschen Trend entgegen – 
laut Bundesinstitut für Berufsbil-
dung (BIBB) und Statistischem Bun-
desamt lag 2014 das Büromanage-
ment bundesweit auf Platz 1 der 

beliebtesten Ausbildungsberufe bei 
jungen Frauen. Die ZFA-Karriere 
schaffte es nach der Ausbildung zur 
Verkäuferin, Kauffrau im Einzelhan-
del und Medizinischen Fachange-
stellten im bundesdeutschen Ver-
gleich auf den 5. Rang. Vor allem in 
den neuen Bundesländern ist die 
ZFA weniger beliebt. Hier liegen 
gastronomische und handwerkliche 
Berufe wie Hotelfachfrau oder Fri-
seurin weiter vorn. Ausschlagge-
bend für die Wahl des Ausbildungs-
berufs ist u.a. die schulische Vorbil-
dung. 

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Branden-

burg, BIBB, Destatis
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Einfacher, erfrischender, gründlicher und doppelt so wirksam wie Zahnseide*

Säubern nachhaltiger auch dort, 
wo Zahnbürste und Zahnseide nicht hinkommen

Mundduschen

 ANZ • WP MD Sortiment•  Zahnärztliche Assistenz  / Ausgabe 6/2016 • 162 mm x 166 mm + 3 mm  25-05-2016

Verkauf und kompetente Beratung nur in Zahnarztpraxen,in Prophylaxe-Shops, in Apotheken oder direkt bei

*) Goyal CR et al. J Clin Dent 2013, 37 – 42.

Berliner Ring 163 B 
D-64625 Bensheim
Tel. 06251 - 9328 - 10
Fax 06251 - 9328 - 93
E-mail info@intersante.de
Internet www.intersante.de
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Editorische Notiz (Schreibweise männlich/weiblich)
Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der Lesbarkeit – auf eine 
durch gängige Nennung der männlichen und weiblichen Bezeichnungen 
verzichtet wurde. Selbstverständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise 
auf Männer und Frauen.
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Liebe Leserinnen,

als ich selbst 2002 meine Berufsaus-
bildung zur Zahnarzthelferin (ZAH) 
abschloss, hätte ich mir nie träumen 
lassen, was mich im Verlauf meines 
späteren Berufslebens noch erwar-
tet. Damals war das Berufsbild der 
heutigen Zahnmedizinischen Fach-
angestellten (ZFA) gezeichnet von 
schlechter Bezahlung und ungünsti-
gen Arbeitszeiten und erfreute sich, 
auch bezogen auf das allgemeine 
Ansehen, keines großen gesell-
schaftlichen Stellenwerts. Mit zu-
nehmender Erfahrung habe ich 
allerdings festgestellt: Eine gute 
Mundgesundheit des Patienten be-
nötigt nicht nur gutes, sondern vor 
allem auch zufriedenes Personal 
und Teamarbeit. Glücklicherweise 
hat sich seit damals einiges (wenn 
auch nicht alles) verändert. 

Liebe Kolleginnen, heute bietet 
euch der Beruf der ZFA viele facet-
tenreiche Weiterbildungsmöglich-
keiten, die es nur zu nutzen gilt! Ob 
im Bereich der Abrechnung, Rezep-
tion, Verwaltung und Kommunika-
tion, in der dentalen Prophylaxe, in 
der Behandlungsassistenz oder aber 
im Qualitäts-, Hygiene- und Praxis-
management – nahezu überall exis-

tiert die Option einer Zusatzqualifi-
kation. Auch das Praxismarketing, 
welches seit den letzten Jahren zu-
nehmend an Bedeutung gewinnt, 
bringt neue Weiterbildungsange-
bote mit sich.

Wichtig hierbei ist es, herauszu-
finden, welches Interessengebiet 
zur eigenen Person am besten passt. 
Jeder Kurs, jedes Seminar, jeder 
Messebesuch, jeder gelesene Arti-
kel in einer Fachzeitschrift und jeder 
fachliche Austausch bringt etwas 
Neues, Wissenswertes und Positi-
ves mit sich – oder zumindest die 
Bestätigung, „derzeit bereits alles 
richtig zu machen“.

Mich persönlich hat der Bereich 
der dentalen Prophylaxe gefesselt, 
so bin ich heute hauptberuflich als 
Dentalhygienikerin in einer nieder-
gelassenen Zahnarztpraxis tätig 
und betreue hauptsächlich paro-
dontal erkrankte Patienten. 

Mein Beruf konnte dank der Wei-
terbildungsmöglichkeiten für mich 
zu einer Berufung werden. Selbiges 
wünsche ich auch allen angehen-
den ZFAs für die berufliche und per-
sönliche Zukunft! 

Herzliche Grüße 
Dentalhygienikerin Sabrina Dogan

Berufsbild ZFA heute

Sabrina Dogan
Dr. Hoffmann 
und Dr. Glinz
Sinsheimer Str. 1
69256 Mauer
+49 6226 1200

Beim Bewerbungsgespräch punkten 
So wichtig sind schöne Zähne bei der Jobsuche.

Ein vorbildlicher Lebenslauf, kor-
rekte Kleidung, Augenkontakt – der 
Erfolg oder Misserfolg eines Vorstel-
lungsgesprächs ist von vielen klei-
nen Faktoren abhängig. Die Infor-
mationsseite CollegeAtlas.org zeigt 
jetzt, wie wichtig ein freundliches 
Lächeln beim Jobinterview sein 
kann. In einer Infografi k weist das 

Portal darauf hin, welche Fehler am 
häufi gsten begangen werden. Hin-
ter fehlendem Blickkontakt und 
mangelhaftem Wissen über das Un-
ternehmen steht an dritter Stelle ein 
ausbleibendes Lächeln. Ganze 38 
Prozent der Bewerber lassen diese 
nonverbale Geste im Gespräch mit 
dem potenziellen neuen Chef ver-

missen. Ob es nun die Aufregung 
oder mangelnde Mundhygiene ist, 
lässt sich zwar nicht sagen. Mit ge-
sunden Zähnen geht ein Lächeln 
aber sicherlich deutlich besser von 
den Lippen als mit einer unschönen 
Zahnlücke. 

Quelle: ZWP online
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„Drill and Fill“ ist überholt
Neuer Ansatz zur Kariesbehandlung empfi ehlt Prophylaxe statt Füllung.

Zahnärzte, die nach dem Motto 
„drilling and fi lling“ Karies behan-
deln, sind laut Forschern der Uni-
versität Sydney nicht mehr up to 
date. Abwarten heißt die neue 
Devise in der Kariesbehandlung. Die 
Australier sind zu dem Ergebnis ge-
kommen, dass Bohren und anschlie-
ßende Füllungen zur Kariesbehand-
lung in den meisten Fällen unnötig 
sind, da es bis zu sieben Jahre dau-
ern kann, bis die Karies das Dentin 
erreicht. In dieser Zeit könnten 
Zahnärzte stattdessen das Fort-
schreiten der Karies mit dem neu 
entwickelten CMS (Caries Manage-
ment System) verhindern, das aus 
vier Schritten besteht:
1. Um den Zahnschmelz zu stär-

ken, wird im Frühstadium Fluo-
ridlack auf den kariösen Zahn 
aufgetragen.

2. Der Patient muss in der richtigen 
Mundpfl ege zu Hause geschult 
sein.

3. Zwischenmahlzeiten und Ge-
tränke mit Zucker sollten tabu 
sein.

4. Regelmäßige Kontrolle. 
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Bei Risikopatienten im 
Kariesfrühstadium wurde 
die Methode bereits erfolg-
reich angewandt. Die For-
scher betonen dabei aber 
auch die Wichtigkeit der 
Patientencompliance, die für
den Erfolg ausschlag gebend 
ist. 

Quelle: Asnan Portal



ULTRASCHALL x PULVERSTRAHL

Das neue Gesicht Ihrer Prophylaxe.

Komplettlösung für die Oralhygiene: 

Ultraschall, Pulverstrahl, supragingival, subgingival.


